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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Polt -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstalten

und Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 15 Pfg .,

für auswärts 1ö Pfg.

Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bi»
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch angenommen von d«
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herrn . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh - Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud - Moste
in Berlin , I . Barck und Kemp , in
Halle a - S . , G - L - Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions -Komptoirs.

72. Elsfleth, Donnerstag, den 18 . Juni. 1903.

» Tages - Zeiger.
L ( ! 8 . Juni . )
1 D ' Aufgang : 4 Uhr 06 Minuten,
v O ' Huiergang : 8 Uhr 50 Minuten.

§ Hochwasser:
v 7 Uhr 52 Min . Bm . — 8 Uhr 16 Min . N,n.

Der neue Reichstag.
Wir haben den neuen Reichstag!
Sein Bild in allen kleinen Einzelheiten , die sür

den Gesamt -Charakter der neuen Volksvertretung von
gewissem Interesse sind , wird erst in den nächsten Tagen
sich ergeben , aber man darf wohl sagen , daß die bis¬
herige Zusammensetzung des Reichstages doch nicht
direkt auf den Kopf gestellt werden wird . Das passiert
weder bei uns , noch anderswo heute einer Volksver¬
tretung . Interessante Einzel - Resultate treten zu Tage,
aber im Grunde genommen sind die Anschauungen der
Bevölkerung in den einzelnen Wahlkreisen scharf Um¬
rissen und ändern sich nicht vollständig im Verlaufe
von fünf Jahren . Zudem hat bei uns in Deutschland
die Erfahrung viel Besonnenheit und nüchterne Ruhe
gezeitigt , und das Graulichmachen bringt nicht die von
seinen Urhebern gewünschten Eindrücke hervor . Es ist
überall so , wenn auch nicht überall die klare Erkenntnis
der wirklichen Tatsachen besteht , wie sie im deutschen
Reiche nach und nach Platz gegriffen hat . Wir meinen
daher : Heber die speziellen Details des 16 . Juni wird
noch Manches zu reden sein , aber in der Hauptsache
wird die deutsche Nation bewiesen haben , daß sie weiß,
was sie wert ist!

Wir werden vor Allem mit der Tatsache rechnen
dürfen , daß der neue Reichstag sich durch ausländische
Prahlereien oder Drohungen nicht ins Bockshorn jagen
lassen wird . Und das ist dringend erforderlich . Des
englischen Kolonialministers Chamberlain Zollprogramm
sagt genug , wenig sagt aber , daß eine Anzahl hervor¬
ragender britischer Politiker dagegen Stellung nimmt.
Die Worte machen Niemanden politisch tot , ganz allein
die Taten . Und man darf in diesem Streit um
Chamberlain und seine Ideen wohl fragen : Weshalb
versäumt es die Mehrheit des englischen Parlaments,
nach sonst stets beliebter Manier , dem mit ganz neuen
Gedanken heroortretenden Chamberlain den Laufpaß zu
geben ? Sonst war es in England immer so , hier ist
mit einem Male Zurückhaltung am Platze . Die Er¬
klärung dafür ist einfach : Alle Abgeordneten im britischen
Unterhause wissen , daß Herr Chamberlain das Gros

der Wähler im ganzen Lande hinter sich Hai . Leichter
kann er , mit einem Wink seines Fingers , die ihm feind
lich gesinnten Abgeordneten werfen , als daß diese ihn
. unterkriegen " könnten.

Das muß festgestellt werden , um die Notwendigkeit
und , wie wir denken , auch das Vorhandensein eines
neuen forschen deutschen Reichstages gegenüber den
fremdländischen , übertriebenen Zumutungen zu erklären
Nicht ducken lassen ! Dreimal muß das wiederholt
werden . Die fremdländischen Finanzen find oit in
fragwürdigem Zustande , die Industrien leiden unter
mangelnden Aufträgen ; Alle , Alle wollen sie haben,
Alle , Alle wollen sie wenig geben . Deutschland ist
trotz harter wirtschaftlicher Erfahrungen noch immer
einer der allerkaufkräftigsten Staaten der Erde , wir
haben also doppelten Grund , uns alle vertragschließenden
Mitbewerber genau anzusehcn . Was hilft uns der
schönste Vertrag , wenn das Land , welches ihn schließt,
nur in geringem Maße zahlungsunfähig ist?

Der neue Reichstag wird und muß darum eine
Mehrheit enthalten , die hart ist gegenüber unberechtigten
Ansprüchen , wie der Landgraf von Thüringen dermal¬
einst . Wie sie sich zusammensetzt , das kann eine Frage
sein , die zu mancherlei Kritiken Anlaß giebt . Aber
wo es sich um ein notwendiges Ziel handelt , muß auch
die Wegbahnung gelingen . Praktische Politik ist unter
Umständen eine recht rauhe Sache , und es kann wohl
sein , daß wir das auch bezüglich des neuen Reichstags
empfinden . Aber wie dachte Fürst Bismarck : In der
Politik giebt cs keine Liebe und keine Feindschaft , nur
ein hartes , festes Muß ! Für den weiterdenkenden,
großen Staatsmann wenigstens!

Mancher fremdländische Staat hat im Stillen auf
den Ausfall unserer Reichstagswahlen spekuliert . Die
deutschen Wähler sollten ihm Vorspann leisten helfen.
So klug sind wir nachgerade auch geworden , daß wir
an uns zuerst denken , und dann abwarten , was uns
Andere erweisen . In einer Zeit , wo so unendlich viel
blauer Dunst gemacht wird , ist es immer gut , wenn
man sich über das bei Zeiten klar wird , was Andere
agen und was sic tuen.

Der Reichstag ist tot , es lebe der Reichstag ! Der
Ruf gilt heute . Wir wissen Alle noch recht deutlich,
und namentlich die Wähler , die an einer Stichwahl
interessiert sind , mögen das sich merken , wie der deutsche
Reichstag im letzten Herbst in einem gewissen Teil
einer Zusammensetzung gerade nicht bemüht war , seiner

hohen Würde Rechnung zu tragen . Mag eS in dieser
Beziehung besser werden , wenn es auch nie an Leuten
Wen wird , die immer vergessen und nie etwas zu¬
lernen . Wir meinen , die Wahl wird bewiesen haben,

daß es unerwünscht sür die Nation ist , wenn solche
Zustände wiederkehren . Die Wahlkandidaten , die sich
vor dem 16 . Juni dem Dienst ihrer Wähler getreu
gelobten , sollen auch hinterher nicht vergessen , was sie
in diesen Stunden des Hangens und Bangens lür sie
versprachen . Zum Glück sind die Neigungen zu Extra-
vaganzen bei uns doch nur in gewissem Umfange bei
unseren Volksvertretern vorhanden.

Worauf Alles hinausläuft , worauf es für den neuen
Reichstag ankommt , klipp und klar gesagt : Jeder
Bürger , der sich ehrlich und redlich quält und abarbeiet,
der gönnt auch Anderen etwas , wenn er nur selbst
etwas hat . Aber sich rühren möchte er doch endlich
wieder einmal können . Und darum soll der Reichstag
darauf achten , daß wir von keiner Seite her über den
Löffel barbiert werden . Bringt er daS fertig , so tat
er genug.

K « « d fcha «.
' Deutschland. Der Kaiser , der am Todes¬

tage seines Vaters einen Kranz am Sarge deS Kaisers
Friedrich im Mausoleum an der Potsdamer Friedens¬
kirche niederlegte , wohnte am Dienstag Vormittag
Schießverfuchen in Kummersdorf unweit Berlin bei,
worauf er Geschützmodelle besichtigte . Am heutigen
Mittwoch Abend reist der Monarch von Berlin nach
Hannover usw.

' Gelegentlich der jüngsten Schulrevision in Trakehnen
soll Landwirtschaslsminister v . Podbielski dem Haupt-
lehrer Nickel seine Anerkennung für hervorragende
Leistungen ausgesprochen haben . Herr Nickel ist aus
seinem Streit mit dem Landstallmeister v . Dettingen
bekannt geworden.' Der preußische Finanzminister v . Rheinbaben hat
auf seiner von uns wiederholt erwähnten amerikanischen
Informationsreise nun auch die erwartete Begegnung
mit dem Präsidenten Roosevelt gehabt , dem er von
dem deutschen Botschafter Baron Speck von Slernburg
vorgcstellt wurde . Herr v . Rheinbabcn hat seine
amerikanische Reise im Aufträge des Kaisers unter¬
nommen und daher eines sehr warmen Empfanges
durch den Präsidenten der nordamerikanischen Union
icher gewesen . Präsident Roosevelt hegt sür Deutsch-
and dieselben freundschaftlichen Gefühle , die unser

Kaiser den Vereinigten Staaten entgegenbringt , obwohl
es nicht richtig ist , daß Kaiser Wilhelm gesagt habe,
er könne nur Amerikaner gebrauchen.

' Neben dem amerikanischen wird auch ein dänisches
Geschwader zur Kieler Woche in Kiel eintreffen.
Dänemark hat von der Entsendung dieses Geschwaders

Die Tochter des Kerkermeisters.
Roman von Karl v . Lei st ne r.

fl . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
„ Ei , da hätte ich ja bereits die letzte Runde zu

unternehmen ! " bemerkte Finkler , sich nach einem Blick
auf das Zifferblatt der Wanduhr erhebend . „ Fällt
es nicht einem Tolpatsch von Wachtposten da draußen
am Brückenköpfe gar noch ein , mir nichts dir nichts
einen Heidenlärm zu schlagen , als ob ihn der leib¬
haftige Gottseibeiuns schon beim Kragen hätte ! Nun,
den Atarmschuß werden Sie ja gehört haben ! "

„ Allerdings habe ich den Knall eines Gewehres
vernommen , und es war mir sogar einen Augenblick
ganz schaurig zu Mute , weil ich an das Entspringen
e ' nes Sträflings denken mußte . Ich beruhigte mich
aber bald , indem ich mich in der Wohnung des Herrn
Oberausschers am sichersten vor dem Eiudringen eines
flüchtigen Verbrechers verwahrt glaubte .

"

„ Da haben Sie sehr richiig kalkuliert , Verehrtest ! " ,
schmunzelte Finkler , sich im Vollbewußtsein seiner ge¬
fürchteten Stellung brüstend . „ Aber zum Glück hieß
es da : Viel Lärm um nichts . Wahrscheinlich hat
der Sturm einen Dachziegel herabgeworfen , und als
dieser in den Fluß fiel , bildete sich der Mann am
Schilderhause ein , es plätscherte jemand da unten

herum , um möglichst bald aus dem frostigen Bade an
das andere User zu gelangen . Noch dem dritten An-
ruf schoß er blindlings darauf los , hat aber seine
Kugel natürlich nur verpufft , um uns eine Stunde
lang herumzujagen ; denn droben war alles in bester
Ordnung , und auch am Rande des Wassers zeigten
sich keine verdächtigen Spuren . "

„ Es ist mir lieb , dies zu erfahren , Herr Finkler " ,
erwiderte Gertrud , den Schleier über das Gesicht
ziehend und ihren Regenschirm lockernd . „ Ich finde
es eigentlich doch recht grausam , daß man einen Un¬
glücklichen , der sich vielleicht mit äußerster Lebensgefahr
das kostbarste Gut , die Freiheit , erretten will , gleich
den vogelfreien Tieren des Waldes zur Zielscheibe deS
kolbringenden Geschosses macht . "

Dem Gesängnisbeamten nötigte diese mitleidige
Regung nur ein spöttisches Lächeln ab , denn bei den
Härten seines langjährigen Berufes war es ihm nicht
möglich , sich aus den gleichen Standpunkt zu stellen.

Gertrud verabschiedete sich von Emmys Vater
und wurde von diesem gebeten , die ihr etwa auf dem
Wege Begeynende nicht mehr lange auszuhalten.

Ueber die Brücke schreitend , ward sie durch das
nächtliche Dunkel alsbald den Blicken des Nachschauenden
entzogen . — — —

Gertrud Müller war eine Waise , die erst feit einigen

Monaten in der Hauptstadt lebte , um sich ihren Unter-
halt durch Erteilung von Musikstundcn zu erwerben.
Ihre gcdiegrnen Kenntnisse und persönliche Liebens¬
würdigkeit verschafften ihr rasch eine erkleckliche Anzahl
Schülerinnen , zu welchen auch die nur wenige Jahre
jüngere Emmy Finkler zählte.

Zwischen den beiden Mädchen entspann sich ein
freundschaftliches Verhältnis , und die junge Klavier-
lehrerin tat in diesem Falle weit mehr , als ihr bezahlt
wurde . Sie bracht « auch außer dem Unterricht gar
manche freie Stunde bei Emmy zu , die ein vortreff¬
liches Instrument befaß und auf deren über das Niveau
ihres Standes gehende Ausbildung der Vater alles
verwendete.

Mit seinem Hilfspersonal machte Finkler die Runde
bei den Gefangenen , und hierbei wurde er sehr unan¬
genehm durch die Meldung überrascht , daß die Zelle
Nummer 28 im zweiten Stockwerk leer sei.

Es war dies dieselbe , deren Bewohner man nach
dem Alarmzeichen anscheinend im festesten Schlaf an-
getroffen hatte . Der dorthin gerufene Oberoufseher
wollte deshalb an die Möglichkeit eines plötzlichen Ver-
fchwindens seines Gefangenen nicht glauben , bevor er
sich mit eigenen Augen vom Tatbestand überzeugte.

Auf dem Strohpotster findet sich außer der zurück-
gelassenen Züchtlingsjacke eine dem Haarwuchse des



wenig Worte gemacht , sondern sich aus die Tatsache
beschränkt . Amerika hat umgekehrt zahlreiche Ankün»
digungcn ergehen lasten , und die Tatsache der Ent-
sendung dann ebenso häufig wieder in Frage gestellt.
Die Folge davon ist , daß das deutsche Volk über den
dänischen Besuch mehr Genugtuung empfindet als über
den amerikanischen.' Oesterreich . Ungarn. In Ungarn herrscht
arge Bestürzung über den Rücktritt deS Minister.
Präsidenten von Szell . Dieser hatte seit Monaten im
Parlamente für die dem Kaiser Franz Joseph außer¬
ordentlich am Herzen liegende Wehrvorlage vergeblich
zu kämpfen gehabt. Die Oppositionsparteien übten
die hartnäckigste Obstruktion und es war dem Minister¬
präsidenten unmöglich, diese durch Ausdauer zu er¬
müden und lahm zu legen . Herr v . Szell besitzt noch
heute das Vertrauen des Kaisers und Königs in vollem
Maße . So lange es irgend anging , ließ der Monarch
seinem Ministerpräsidenten freie Hand , mit dem un¬
garischen Parlament nach bestem Wissen und Gewissen
zu schalten . Immer häufiger aber wurden die Audienzen
des Ministerpräsidenten beim Kaiser, der immer ent¬
schiedener eine endliche Erledigung der Angelegenheit
forderte.' B a l k a n sta a t e n . Den ersten Glückwunsch
zur Königswahl hat Peter I . von Serbien von einer
jungen Engländerin empfangen, die ihm ein Rosen,
boukett überreichte. Der Glückwunsch einer Dame,
noch dazu einer jungen , die mit Rosen kommt , das
mutz doch etwas gutes bedeuten ; ja das sind der gün¬
stigen Vorbedeutungen so viele , daß wir vermuten,
König Peter habe die eine oder die andere hinzugedichtet
und demgemäß sein Königtum mit einer kleinen Lüge
begonnen. Gtaubfester erscheint eine andere Mitteilung,
wonach ein amerikanischerMillionär dem srischgebockencn
Könige Peter seine Tochter ganz geschäftsmäßig zur
Frau anbot und eine riesige Mitgift versprach. Peter
befindet sich zwar bereits mit seinen 57 Jahren außer-
halb deS gewöhnlichen HeiratSalters , auch ist seine Zu¬
kunft ungewisser als die der meisten gewöhnlichen Sterb¬
lichen ; waS ficht das aber den spleenigen Jankee an?
Selbstverständlich wird das Anerbieten abgewiesen.
Die Genfer Wohnung des Königs wird seit dem
Augenblick der Bekanntgabe seiner Wahl von Polizisten
bewacht . Diese Vorsicht ist keineswegs überflüssig.
Nach den Belgrader Greuelstaten kann ein König von
Serbien ja garnicht sorgfältig genug bewacht werden.
— Pariser Blätter rechnen es dem neuen serbischen
Könige zum besonderen Ruhme an , daß dieser im
Jahre 1870/71 auf französischer Seite gegen Deutsch,
land focht . Kriegerische Loorbeeren Hot der damalige
Prinz Peter nicht errungen ; er nahm nur an einem
Gefecht Teil , dessen Ausgong eine blutige Niederlage
der Franzosen war , von denen die meisten fielen oder
in Gefangenschaft gerieten . Prinz Peter entging sowohl
dem Tode wie der Gefangenschaft, er rettete sich durch
eilige Flucht.' Italien. Die Schwierigkeiten der italienischen
Kabinettskrise sind noch immer nicht überwunden. ZS
darf zwar als sicher bezeichnet weiden, daß der bis-
herige Ministerpräsident Zanardelli den ihm vom Könige
übergebenen Auftrag , aufs Neue das Kabinett zu
bilden, am Ende doch übernehmen wird ; es wird dem
betagten Staatsmann aber außerordentlich schwer fallen,
für den so überaus stark verdächtigten Marineminister
Bottelo einen Nachfolger zu beschaffen.

Frankreich. Die marokkanische Operation

Entsprungenen genau gleichende Prrrücke vor. Nun
konnte zwar diese die Visitatoren getäuscht haben, aber
man hatte ja deutlich schnarchende Laute vernommen,
und somit mußte doch ein lebendes Wesen unter ihr
gesteckt haben.

Wo war dieser Stellvertreter?
Halt ! Hier liegt ein zusammengerolltes Seil neben

einem angebrannlen Streichhölzchen. Also hätte sich
der Wachtposten doch nicht geirrt , und die Flucht wäre
nicht durch die wohlverschloffene Thür , sondern auf der
Flußseite durch das Fenster bewerkstelligt worden! In
der Tat geben auch drei Stäbe des Gitters bei der
Berührung sofort nach , und die Lücke bietet reichlich
Raum , um den Körper eines geschmeidigen Mannes
durchschlüpfcn zu lasten.

Von dem hölzernen Bänkchen aus . das unter der
Lichtöffnung steht , hat er sich leicht emporschwingen
können . Um aber die festen , starken Eiscnstäbe durch¬
zufeilen , war eine andauernde, mühevolle Arbeit er¬
forderlich gewesen . Wer hatte ihm die Werkzeuge hier¬
zu heimlich zugesteckt ? Wer war der Helfer, und wie
hatte derselbe seine eigene Person nach dem Aufraffen
des Seiles in Sicherheit bringen können ? —

Man durchforschte nochmals auf das sorgfältigste
sämtliche Räume des Hauses , blieb jedoch nach frucht-

Frankreichs nimmt ihren ungestörten Fortgang . Die
zur Züchtigung der marokkanischen Banden entsandte
Expedition hat die Oase Figig nach allen Richtungen
hin durchstreift und von dem räuberischen Gesindel,
das den Franzosen beinahe gefährlich geworden wäre,
gründlich gesäubert. Der Zwischenfall darf damit als
beigelegt betrachtet werden.

Locales and Provinzielles-
ElSsketh , 17. Juni . Die Beteiligung an der

ReichStagSwahl war gestern hier eine schwache ; es
wurden iw ganzen 223 Stimmzettel abgegeben gegen
260 im Jahre 1898 . Auch in der Landgemeinde
Elsfleth wurden 14 Stimmzettel weniger abgegeben als
im Jahre 1898 . Eine gleiche Lauheit ist aus den
übrigen Gemeinden des Amtes zu melden , mit Aus¬
nahme /von Oldenbrok, wo 4 Stimmzettel mehr abge-
geben sind.

* Das Wahlresultat im 2 . oldenb. Wahlkreise ist
folgendes : Tracger 7822 , Dr . Klumker 1302 , Schroeder
664 , Hug 8108.' Der in Brake erbaute Logger „ Dwoberg " ist am
Montag Abend nach hier geschleppt worden, um für
die erste Fongreise ausgerüstet zu werden.' Am Freitag Nachmittag 2 Uhr findet hier die
Frühjahrs - Deichschau statt. (S ' ehe Annonce)

In Bremen wurde der Sozialist Schmalfeldt mit
879 Stimmen mehr gewählt. — In Hagen i . W.
kommt Eugen Richter (Freis. Volkspartei ) mit Timm
( Soz .) in die Stichwahl.

Liebhaber eines einmaligen zur schnellen Ent¬
scheidung führenden Glücksversuchs glauben wir auf
die nach einem Jnlerat unseres heutigen Blattes
Vom 23 . Juni d . I . ab zur Ausspielung gelangende
Gothaer Geldlotterie aufmerksam machen zu sollen.

Das Schieß- Ergebnis bei unserm diesjährigen
Schützenfest ist folgendes:

Siand - Fest-Scheibe:
1 . Preis G . Bruns -Rastede, 3 Service . 2 . E . Menke-

Elsfleth . Nachttisch . 3 . G . Schröder-Elsfleth , Spiegel.
4 . I Möhriug -Elsfleth , Torfkasten. 5 . Meier- Rastede,
Flobert . 6 . I . Ohlenbusch Rastede, 1 Paar Schuhe.
7 . W . Harms - Brake, Tafelaufsatz. 8 . Zelle -Brake,
Theeservice . 9 . Haas - Brake, 1 Tisch . 10 . H . Koop-
mann - Brake, Schirm . 11 . Schade-Brake, Palme
12 . Brückner-Brake, Decke. 13 . E . Behrens -Brake,
Fleischhackmaschinc . I ^t . H . Mner -Rastede, Brot-
schneidemalchine . 15 F . Bremer-Rastede, 2 Bilder.
16 . G . Husmann , Reisekoffer . 17 . H . Bargmann-
Elsfleth , Sporthemde . 18 . Kemling-Elsfleth , Kiste
Zigarren . 19. Wessels-Elsflcth , 4 Blumentöpfe. 20.
Gerhards -Brake, Messer und Gabeln . 21 . Lange-
Elsfleth , Pokal . 22 . A . Bargmann -Elsfleth , 4 Fl . Wein.

Prämieu -Konkurrenzfcheibe:
1 . Preis Brötje - Rastede, 1 Teppich. 2 . G Schröder-

Elsfleth , I Decke . 3 . Kemling-Elsflclh , 1 Kaffeeservice,
4 . I . Möhring -EIsfleth, Tafelaufsatz. 5 . Schade-
Brake, Koffer. 6 . Haar - Brake, 2 Eimer.

Geld- Konkurrenzlcheibe ( freihändig) .
1 . Preis Schade- Brake, 17 2 . Ohlenbusch-

Rastede, 13 -^ l 3 Menke -Elsfleth , 9 ^ 4 . Möhring-
Elsfleth , 6 5 . Koopmann -Brake, 5 ^ 6 Kemling-
Elsfleth , 4 ^

Geldkonkurrenzscheibe (aufgelegt) .
1 . Preis I . Möhring -Elsfleth , 12 ^ 2 . Kem-

ling-Elsfleth , 9 ^ 3 . Ohlenbusch- Rostede 6

losem Bemühen vor einem Rätsel stehen , das vorläufig
kaum Mutmaßungen zuließ.

Als Finkler endlich sehr kleinmütig und gesenkten
Hauptes seine Schritte wieder nach der eigenen Wohnung
lenkte , malte er sich im Geist das Nachspiel aus , das
er seitens der Vorgesetzten zu gewärtigen hatte.

Erst indem er das Gemach betrat und auch dieses
leer fand, entsann er sich von neuem des Ausbleibens
seiner Tochter, eines zweiten Grundes banger Sorge.

Es war inzwischen ziemlich zehn Uhr geworden,
und ruhelos schickte er sich an , Emmys wegen zur Stadt
zu gehen . -

.
In einem traulichen Stübchen in einer Vorstadt

liegt auf einem mit frischem Linnen überzogenemLager
ein junges Mädchen.

Nun regt sie die zarten Glieder, und das blonde
Haupt richtet sich mühsam auf . Mit dem Ausdruck
der Ungewißheit oder Verwunderung öffnen sich die
sanften blauen Augen immer weiter und irren in dem
halbdunklen Gemach wie suchend umher, bis die Müdig¬
keit die Schlaftrunkene nochmals übermannt und deren
Oberkörper bleischwer in die vorige Lage zurücksinkt.

Wiederum verstreicht eine Viertelstunde, dann aber
weicht die Erstarrung , und daS klare Bewußtsein stellt
sich ein . Die kleinen Hände des Mädchens gleiten über

' Anläßlich des am Sonntag , den 21 . d . MtS . .
in Brake stattfindenden Verbandsturnfestes , wird ein
Sonderzug von Brake nach Hude fahren. Derselbe
verläßt Brake 11,00 Uhr abends und hat in Hude An-
schluß an den von Bremen-Neustadt nach Oldenburg
fahrenden Sonntagssonderzug b' 14.

' Ihre eigene Unterkunftsstelle mit sich aus die
Weltausstellung in St . Louis 1904 zu bringen , hat
eine Anzahl von vermögenden Einwohnern der Stadt
Peoria in Illinois beschlossen. Sie richten mit einem
Kostenaufwand von 68 000 Mark ein großes Haus¬
boot ein , mit dem sie von ihrem Heimatsorte aus auf
dem JÜinoisfluffe, der oberhalb St . Louis in den
Mississippi mündet, bis in die AusstcllungSstadt selbst
fahren wollen. Hier gehen sie mit dem Hausboot vor
Anker und können nun wegen ihrer Unterbringung un-
besorgt sein . Die Reisegesellschaft besteht aus dreißig
Personen , unter denen sich eine Anzahl von Deutschen
befindet , die als Kaufleute und Fabrikanten in Peoria
leben . Das Boot ist 75 Fuß lang und 20 Fuß breit.
Es enthält eine vortrefflich ousgestattete Küche , einen
großen Speisesaal, einen Empfangsfalon , ein Spiel-
und Konversationszimmer und außerordentlich bequem
eingerichtete Schlaskojen. Es ist mit elektrischem Licht
ausgestattet , und sein Verdeck ist überdacht, so daß es
am Abend für die Insassen des Bootes einen ge¬
schützten Aufenthalt auch bei ungünstigem Wetter bietet.
Die Idee der Unternehmer von Peoria hat so viel
Ankiang gesunden , daß eine Anzahl von anderen Ge¬
sellschaften sich entschließen wird , dieses Beispiel nach¬
zuahmen, und so wird wahrscheinlich eine ganze Flottille
von Hausbooten auf dem Mississippi während der
Ausstellungszeit vor Anker gehen und an sich selbst
eine Sehenswürdigkeit, besonders sür die Besucher der
Ausstellung bilden , welche mit der Einrichtung der
Hausboote noch nicht bekannt sind.' DaS „ Reisefieber " greift bereits mächtig um sich
und in den reiselustigen Familien wird die Frage der
Sommerreise eifrig ventiliert. Ist dann endlich die
Reise „ beschlossene Sache"

, so kommt die Hausfrau bis
zum Tage der Abreise aus der Aufregung garnicht
heraus . Sie hat unendlich viel zu tun , bis Alles
„ zur Abfahrt fertig" ist und auch dann hören die
Sorgen noch nicht auf . Ein Freund unseres Blattes
beschreibt die Reisezeit in folgenden launigen Zeilen:
Großer Jubel , — Koffer Pocken , — Reisetrubel, —
Bahnkoupee, — Gedrängtes Sitzen , — Stöhnen , —
Aechzeu , — Schimpfen, Schwitzen . — Endlich Ankunft,
— Wahrer Segen . — Sommerfrische, — Schön ge¬
legen , — Kleine Wohnung , — Sehr behaglich , —
Dicht am Wald , — Gesund unsraglich. — Frei von
Arbeit, — Dasein prächtig , — Nur vier Wochen, —
Niederträchtig, — Faultier , Essen , — Hängematten,
Gähnen , Schlafen , — Wie 'ne Ratte , — Watdluft
atmen , — Fleißig baden — Kranke Nerven, — Fort
mit Schaden ! — Kinder tollen, Rote Backen . —
Schließlich Aufbruch, — Koffer packen . — Abschied,
Thränen , — Seufzer schwer , — Nächste Ferien —
Wieder her.

' Neuenbrok , 15 . Juni . Die hiesige Hengstdeck,
station scheint sich während der diesjährigen Deckperiode
eines besonders regen Zuspruches zu erfreuen. Vom
frühen Morgen bis zum späten Abend sieht msn Züchter
auf Roß und Wagen daselbst einkehren . Dem auf
der letzten Körung mit der Staatsprämie ausgezeichneten
Hengste „ Rotbart "

, für welchen der jetzige Besitze
aus dem Grunde bekanntlich noch elf der lieben , leide ''

r
Stirn und Schläfe ; auch die matten Lider erlangen
allmählich ihre regelmäßige Beweglichkeit . Die Lippen
flüstern einen Namen , zuerst leise, dann vernehmbarer,
bis die Ruhende, als keine Antwort erfolgt, sich rasch
aufrafft.

„ Gertrud ! " rief sie mit wohllautender Stimme,
deren Klang jedoch unverkennbar von aufsteigender
Beängstigung beeinflußt wird. „ Was ist eigentlich mir
mir oorgegangen? Bin ich denn nicht in Gertruds
Stube ? "

Der Umstand, daß die aus dem Schlummer Er¬
wachte sich jetzt noch im Zweifel über ihren Aufenthalts¬
ort befand, ist ein Beweis sür die hochgradige Be¬
täubung , welche ihre Sinne umnachtet haben mußte.
Solches läßt sich auch aus einer gewissen Unsicherheit
folgern , mit der sie im Zimmer umhertastet, bis eS ihr
gelingt, Licht zu machen.

Sie setzt sich nächst dem Tisch , auf welchem sich das
Geschirr und die Reste eines für zwei Personen be¬
rechneten Kaffees stehen , in einem Lehnstuhl nieder und
bestrebt sich , über die Situation ins klare zu kommen,
was ihr noch einige Anstrengung kostet.

Richtig, so war es ! Sie kam etwa um drei Uhr
nachmittags zu ihrer Freundin Gertrud Müller in der
Absicht , nur kurze Zeit zu verweilen und dann noch
ander? Besuche abzustatten, gab aber den dringenden



so seltenen grauen Scheine hat nachzahlen müssen,
sollen schon über 200 Stuten zugetührt sein . Jeden,
falls ist dies ein Zeichen , daß die ersten Nachkommen
des Hengstes gut ausgefallen sind , was auch schon
daraus hervorgeht , daß , wie man hört , schon viele
dieser Füllen von jeverländischen Händlern autgekauft
sind . Die Herren Ritter - Strückhausen und Bunnemann-
Großenmeer veikauften je ein von „ Rotbart " abstam-
mendeS Füllen für 1000 für ein drittes sollen

i sogar schon 1200 geboten sein.
§ Brake . Auf das am Sonnkog , den 21 . Juni

in Brake stattfindende 9 . Stadländer VerbandSturnsest
sei hiermit nochmals besonders aufmerksam gemacht.
Die Vorbereitungen zu diesem Feste sind seit längerer
Zeit im Gange . Die Beteiligung am Turnen verspricht
eine sehr rege zu werden , hoben sich doch allein zum
Wetlurnen über 60 Turner angemeldet , eine Zahl,
welche auf den früheren Verbandsfesten nie erreicht
wurde . An den Stabübungen werden sich etwa 150
Turner beteiligen . Als volkstümliche Hebungen sind
bestimmt : Stabhochsprüngen , Steinstoßen und Wettlauf
über 100 Meter . Außerdem wird ein Staffettenlaufen
verschiedener Vereine stattfinden . Allen , welche Jntereff-
und Freude am Turnen und an körperlichen Hebungen
haben , wird hier ein reges Bild geboten , wie man es
sich mannigfaltiger nicht wünschen kann . Nach dem
turnerischen Teil findet in der „ Vereinigung " und im
„ Zentralhotel " Festball statt , sowie im letzteren Lokal
ein Kommers . Da das Fest in jeder Hinsicht gut vor¬
bereitet wird , wäre es zu wünschen , daß auch der Be¬
such desselben ein recht zahlreicher sein möge.

Ovelgönne , 15 . Juni . Dem heute hier statt-
gefundenen Vieh - , Woll - und Holzmarkte waren nur
39 Stück Hornvieh zugetrieben , der Handel war ziem¬
lich flott und die Preise recht hoch . Einige Händler
mit Holzwaren waren erschienen , Wolle wurde nicht
seil geboten ; früher war dieser Markt für den Woll¬
handel recht bedeutend.

Delmenhorst . In Holland verhaftet ist ein
Handlungsgehilfe von hier , der in Bremen in den
letzten Monaten eine größere Zahl von Geschäftsleuten
in frecher Weise um erhebliche Beträge betrogen hat.
Er gab sich für den Inhaber eines Geschäfts in
Delmenhorst aus , ließ sich teure Probesendungen von
Gardinen und dergl . schicken und stellte weitere größere/ Aufträge in Aussicht . Die Proben schickte er nicht

j zurück, bezahlte sie auch nicht . Als ihm schließlich der
Boden zu heiß wurde , entfloh er nach Holland , wo
seine Festnahme erfolgte . Seine Auslieferung erfolgt
in den nächsten Tagen.

Oldenburg , 13 . Juni . Die letzte Nummer des
Gesetzblattes enthält den Landtagsabschied , umfangreicher
als gewöhnlich . Die Regierung antwortet darin auf
den Landtagsbcricht über die letzte Session . Veröffent¬
licht sind 13 Gesetze für das Grobherzogtum , eins für
Oldenburg und Lübeck, eins für Lübeck und Birkenfeld,
20 für das Herzogtum , 7 für Lübeck und 2 für Birken-
seid, eins steht noch aus . Zu den verschiedenen Be¬
schlüssen, Ersuchen u . s . w . des Landtags stellt sich die
Regierung wie folgt : Von den Schulachtsousschußmit¬
gliedern braucht hinfort nur die Hälfte Grundbesitzer
zu sein . Die Schulachtsausschußversammlungen sind
öffentlich . Die Fähre Dedesdorf - Kleinensiel soll oer-
bessert werden . Nach Herabmtnderung der Matrikular-
beitrüge soll gestrebt werden . Größeren Gemeinden
sollen fortan höhere Monatszuschüfse zur Gründung
von Fortbildungsschulen zur Verfügung stehen . Ab-

Bitten jener , die sie zu längerem Bleiben veranlaßte,
schließlich nach und wurde mit Kaffee und Kuchen be»
wirtet.

Eine bald nach dem Genuß dieses sonst anregenden
Getränkes eintretende Mattigkeit erschwerte ihr die Be¬
teiligung an der anfänglich lebhaft geführten Unter¬
haltung , und sie wurde von unerklärlicher Schlafsucht
befallen . Zudem empfand sie auch ein beklemmendes
Gefühl im Magen und Kopfschmerz , welche Symtome
stetig überhand nahmen.

Ferne glaubte sie sich noch unklar zu entsinnen,
daß Gertrud ihr zugeredet habe , sich auf ihr Bett zu
legen , und daß dieselbe dann einen Arzt hcrbeiholen
wollte.

Was weiter geschehen und wieviel Zeit seitdem ver-
^ stoffen , darüber war sie völlig im ungewissen , aber —

's mußte doch schon lange her sein — als sie die
Augen wieder aufschlug , war es ja schon dunkel ge¬
worden.

Soweit war sie mit ihren Rückerinnerungen zu stände
gekommen und hielt die Lampe empor , um deren
Schein auf die kleine Uhr fallen zu lassen , die ihren
Platz auf der Kommode hatte,

l Ihr Erstaunen verwandelte sich bei der Wahr¬
nehmung , daß es schon neun Uhr abends sei , in wirk¬

liche Angst.

gelehnt wird , der oldenburglschen Oberrealschule Gleich,
berechtigung mit den preußischen Anstalten zu verleihen,
dgl . das staatliche Gymnasium in Birkenfeld aufzu¬
heben oder in eine städtische Anstalt mit Staatszuschuß
umzuwandeln . In Aussicht stellt die Regierung die
Bewilligung von hohen Staatszuschüffen für die Klein-
bahnstrecken J - ver - Sengwarven , Bant -Kaiserhof . Dclmen-
Hocst- Lemwerder , Edewecht -Zwischenahn . Geprüft werden
sollen die Schulwünsche des Landtags nach Aufhebung
der Sommerschule , der Dispenscrleilungs - Erlaubnis und
der Gleichlegung der Ferien , dgl . das Ersuchen um
Einführung der Verwaltungsgerichisbarkeit , der Stempel-
Revision , des Besteuerungsrechtes der Gemeinden am
Grundstücksumsatz , um Einführung der Proportions¬
wahl für die Gemeinden , und der Steuerreform.
Folgende Ersuchen des Landtags lehnte die Regierung
ab : Einführung des direkten Wahlrechts , Freigabe des
öffentlichen Tanzes in der Advents - und Fastenzeit,
Prüfung einer anderweitigen Verwendung der soge¬
nannten Tanzkaffe und die Aufhebung von Oberförster-
stellen in Birkenfeld und Lübeck.' Oldenburg , 15. Juni . Verpachtet wurden
heute auf dem Amte verschiedene staatliche Jagdreviere.
Es hatten sich zahlreiche Liebhaber eingefunden . In-
folgedeffen wurden auch außerordentlich hohe Gebote
abgegeben . Für ein Revier in der Nähe von Ahlhorn,
in dem Reh - und Schwarzwild als Standwild vor-
kommt , wurden über 800 Mk . Pachtsumme pro Jahr
geboten . Andere kleinere Reviere erzielten Gebote von
300 und über 400 Mk . Wenn man bedenkt , daß
diese Reviere nur sehr klein und meist sehr wiidarm
sind , dazu noch ungünstig , manchmal zerstückelt , liegen,
so sind das ganz horrende Jagdpreise . Der Zuschlag
ist sür kein Revier erteilt . Ein neuer Verpachtungs¬
termin findet in den nächsten Tagen statt . ( Gem . )' Apen , 15 . Juni Ein Gebäude für landwirt¬
schaftliche Zwecke läßt Herr Gastwirt Breme , Hierselbst
in einer Größe bauen , wie es seines gleichen sucht.
Die Ausdehnungen betragen nämlich 33 resp . 20^
Meter und das Dach wird von 31 Sparren getragen.
Am Sonnabend wurde das Richten des Baues vor¬
genommen , daS eine außergewöhnliche Anzahl von
Arbeitskräften bis in die Nacht hinein in Anspruch
nahm . An Stelle des alten Gebäudes wird demnächst
ein Ziergarten angelegt werden . — Von dem Gisen-
bahndirektor und einigen anderen Herren der Direktion
wurden am Freitag und Sonnabend im Sagterlande
Erhebungen wegen des projektierten Bahnbaues vor¬
genommen.' Bant , 16 . Juni . Ein Schadenfeuer brach heute
früh hier aus in einem Hause an der Neuen Wilhelms-
havener Straße , wo eine Mädchenkammer in Brand
geriet . Trotz des furchtbaren Rauchs , der sich alsbald
entwickelte , konnte sich das Mädchen , ebenso eine andere
Familie , die dort oben wohnte , retten . Die Feuerwehr
war zur Stelle und beschränkte das Feuer , sodaß nur
der Dachstuhl abbrannts . lieber Entstehungsurfache ist
noch nichts bekannt.

— Hannover, 16 . Juni . Die siebzehnte
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts - Ge-
sellschaft , eine der großartigsten in der bereits so statt,
lichen Reihenfolge , rüstet sich , den aus allen Gauen
des Reiches erwarteten Besuch zu empfangen . Sorg¬
fältig vorbereitet , reich beschickt und in vielen ihrer nun
seit Jahren bewährten Einrichtungen noch weiter aus-
gestaltet und vervollkommnet , wird sie die , wenn auch

„ Mein Gott , wo nur Gertrud bleibt ? " sprach sie
vor sich hin . ,,Jch fürchte , daß ihr etwas zugestoßen
ist . Wenn sie wirklich fortging , um ärztlichen Beistand
für mich zu suchen , so müßte sie ja längst wieder
hier fein ! "

Sie überlegte einige Minuten hindurch . Merk¬
würdigerweise war sie aber nicht im stände , die Thür
zu öffnen . Diese war verschlossen , und wie sich heraus¬
zustellen schien, mußte ihre Freundin den Schlüffe ! mit¬
genommen haben.

Emmy war es jetzt geradezu unheimlich zu Mute.
Was sollte sie beginnen?

Vielleicht veruahm man es , wenn sie pochte!
Eie tat es . jedoch wiederholt ohne Erfolg ; nach

erneuten Versuchen aber ertönte jenseits der Thür die
nicht eben freundliche Anfrage : „ Um des Himmels
willen , Fräulein Müller , was bedeutet denn dieser
gräßliche Spektakel ? Sind Sie denn nicht recht bei
Tröste ? '

Nachdem einige kurze Aufschlüsse über den Sach-
verhalt seitens Emmys erteilt waren , versprach die in
eigener Person erschienene Hausbesitzerin , einen zweiten
Schlüssel , der zum Glück vorhanden fei , herbeizuschaffen.
und trat bald darauf , mit diesem öffnend , in die
Stube ein.

Frau Koppmann , eine behäbige Bürgersfrau , die

hochgespannten Hoffnungen der Besucher voraussichtlich
im vollsten Maße befriedigen . Sie wird die Land-
Wirtschaft mit freudigem Stotze erfüllen über das , was
die deutsche Landwirtschaft zu leisten vermag , sie wird
ihnen aber auch eine Schule sei» , an deren Vorbitdern
sie ihre eigene Kraft bemessen und stärken können.
Sie wird andrerseits den Städtern zeigen , daß die so
oft verkannte und zu Unrecht geschmähte deutsche Land-
Wirtschaft eine Macht ist , auf die man sich verlassen
kann , eine Macht mit gewaltigen Hilfsmitteln und mit
dem rastlosen Stieben , sich fortzubüden , auf immer
höhere Stufen des Wissens und Könnens zu gelangen
und so dem Boden Erträge abzugewinnen , die eine
reichliche Ernährung des deutschen Volkes ohne die
Hilfe des Auslandes ermöglichen . Sie wird solcher-
weise dazu beitragen , den unnatürlichen und im Kampfe
der Parteien vielfach über Gebühr aufgebauschten
Gegensatz zwischen Stadt und Land zu beseitigen und
dafür die Uebcrzeugung zu erwecken , daß in Wirklichkeit
eine starke Interessengemeinschaft beider Teile besteht,
die nur richtig erkannt und verständig gepflegt zu
werden braucht , um nach allen Seiten hin Segen zu
bringen und manche unliebsame Erscheinung unseres
öffentlichen Lebens aus der Welt zu schaffen . Donnerstag
werden sich die Tore der Ausstellung öffnen , und an
diesem Tage will der Kaiser , der hohe Protektor der
Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft , die Ausstellung
besichtigen , die erste , der diese Auszeichnung zu teil
wird . In angestrengter Arbeit bemüht sich die Leitung
des Unternehmens , bemühen sich d !e Aussteller , alles
bis zum letzten Nagel fertig zu stellen , damit zur fest-
gesetzten Stunde die ganze Ausstellung blink und blank
sich präsentiert und das Auge des Herrschers mit
Wohlgefallen aus dem Dargebotenen ruhen kann.
Schon zeigt sich eine Halle nach der andern im Glanze
ihrer festlichen Aufmachung ; schon ziehen die Scharen
der angemeldeten Tiere über den weiten AuSstellungs-
platz . Das Gewieher feuriger Hengste mischt sich mit
dem Brüllen der Rinder und dem Sausen und Dröhnen
der versuchsweise in Betrieb gesetzten Maschinen.
Militär , Ulanen , Dragoner und Artillerie , zur lieber-
wachung der Tierabtcilung und zum Vorsühren der
Pferde bestimmt , marschiert auf , der gewaltige Schwarm
der Ausstellungsbedicnsteten tritt an und studiert seine
Rollen ein ; in den Wirtschaften wird Küche und
Buffet in Betrieb gesetzt, damit der Besucher nach dem
Durchwandern der Ringe , Ställe , Schuppen und Hallen
auch feine Erholuug und Erfrischung finden kann , und
über allen Bauten und Dächern flattern die Fahnen
in den Reichsfarben , den Farben der Provinz , der
Stadt und der Bundesstaaten — ein festlicher Gruß
ins Land hinein und eine freundliche Einladung zum
Schauen , zum Lernen und Genießen.

Neueste Nachrichten.
* Berlin, 17 . Jüni . Bekannt sind bisher die

Resultate aus 235 Wahlkreisen . Danach sind gewählt
1l7 Abgeordnete , wovon 49 Sozialdemokraten , 35
Zentrumsleute , I I Konservative , 6 Elsässer , 5 National-
tiberale , 4 Reichsparteiler , 3 Wilde , 2 Polen , 1 Däne
und 1 Bündln.

An den 118 Stichwahlen , die bisher bekannt , sind
beteiligt : 84 Sozialdemokraten , 48 Nat . -Liberaie , 24
ZentrumS -Leute , 19 Konservative , 17 sreis . Volks,
parteiler , 8 Wilde , 8 Reichsparteiler , 7 dtsch . Volks-
parteiler , 7 kreis. Vereinigte , 5 Welsen , 4 Bauern-
bündler , 2 Resorwporleiler , 2 Polen und 1 Eisäffer.

unter normalen Verhältnissen mit ihren Mietern und
Mieterinnen stets in gutem Einvernehmen lebte , ließ
sich über die Vorkommnisse ausführlicher berichten.

Ihre Blicke hafteten während der Erzählung mit¬
unter gutmütig teilnehmend auf Emmy Finkler,
schweiften aber bisweilen auch prüfend im Zimmer
umher , und als das Mädchen schwieg , widmete sie den
Räumlichkeiten ihre ganze Aufmerksamkeit.

Bei dieser Musterung schienen Bedenken in ihr zu
erwachen , denn sie schritt zum Klciderschrank , dessen
Inneres sie mit der Lampe beleuchtete.

„ Also wirklich ! " rief sie. „ Gerade so , wie ich es
schon ahnte , ehe Sie noch auSgeredet hatten , liebes
Fräulein ! Da schauen Sie nur herein ! Alles leer!
Auf und davon ist sie, und zwar mit Sack und Pack ! "

Emmy war sprachlos . Sich bald dem geleerten
Schrank , bald der sehr erregten Hausfrau zuwendrnd,
mußte sie sich nach dieser neuen Ueberraschung erst er¬
holen.

In geschäftiger Weise nahm sie jetzt noch weitere
Umschau vor , ohne sich durch Emmys Ausruf : „ Ach,
das ist ja gar nicht möglich ! " dabei stören zu
taffen.

„ Hier liegt ein verschlossener Briest"
(Fortsetzung folgt .)



Die Sozialdemokraten haben .12 Kreise gewonnen
und verloren 2 ; sie gewannen von 6 Berliner Kreisen
5 , ferner Bremen und Kiel . Unterlegen sind Röficke
(Bund der Landwirte) in Kaiserslautern und Ahlwardt
in Neustettin.

Bis heute morgen 8ffz Uhr waren 256 Resultate
bekannt, davon 130 Stichwahlen . Gewählt sind 50
Sozdem . , 39 Zentr . , 14 Kons. , 6 Elf . , 5 Not . - Lib . ,
4 ReichSP . , 3 Wilde, 3 Polen , 1 Däne , 1 B . d . L.

' Berlin , 17 . Zuni. Augenblicklich sind 168
Gewählte bekannt, davon entfallen 14 auf die Konser¬
vativen, 1 Bund der Landwirte , 3 Reichspartei, 72
Zentrum , 6 Nationalliberale , I freisinnige Volkspartei,
1 Antisemit, 4 Polen , 9 Elsässer , 57 Sozialdemokraten.
Stichwahlen sind 147 bekannt , davon 36 konservativ.
33 Zentrum , 55 Nationalliberale , 4 Bund der Land¬
wirte, 2 Wilde , 2 Polen , 26 freis . Volkspartei , 14
sreis. Vereinigung , 5 Welfen, 12 süddeutsche Volks¬

partei . 23 Sozialdemokraten, 2 christliche Soziale . 1
Nationalsozialer , 1 Bauernbündler und 2 Elsässer

B e v i U n i f , 17 . Juni . Der hier kommau
dirende Leutnant hat gestern mir einer Eskorte die Oase
Figig besucht , wohin fast noch kein Europäer gedrungen
ist . Er wurde von der Bevölkerung achtungsvoll
empfangen. Die Friedensbcdingungen sind ersüllt, Di?
Kriegsentschädigung ist bezahlt.

GW . WMIsMrkktiin.
Oldenburg , 8 . Juni 1903.

Sonntag , den 31 . Jnni , wird ge-
lkgenilich des Verbandsturnfestes in
Brake folgender Sonderpcrsonenzug zu
gewöhnlichen Fahrpreisen gefahren, der
in Hude Anschluß an den von Bremen-
Neustadt nach Oldenburg fahrenden Sonn-
tagSsonderzug 14 P erreicht:

Brake ab 11,00 abends
Kirchhammelwarden an 11 . 04 „
Hammelworden , 11,10 „
Elsfleth . 11,19 ^
Berne , 11,30 „
Neuenkoop „ 11,37 ,
Hude . 11,45 .

Seepolizei -Verordnung,
betreffend

Verbot des Pasfierens , Kreuzens , An-
kerus rc . von Schiffen und Fahrzeugen

auf gesperrtem Sprenggebiet.
Von Seiten der II . Torpedoabteilung

finden in der Zeit vom 1 . April 1903
bis 1 . Oktober 1903 von 6 Uhr Mor¬
gens bis 8 Uhr Abends Sprengübungen
auf der Jade statt.

Die Uebungsfläche befindet sich im
Vareler Tief und zwar innerhalb des¬
jenigen Teils , welcher begrenzt wird im
Norden durch die Richtungslinie IV von
Tonne 23 , im Osten durch die 6 m-
Grenze , im Süden durch die Richtungs¬
linie 0 von Tonne Varel 8 , im Westen
durch die Richtungslinie A von Tonne
Varel 8 . Das Gebiet kennzeichnet sich
außerdem dadurch , daß im Viereck um
dasselbe Klotzbojen mit roten Fähnchen
ausgelegt sind.

Außer den erwähnten Uebungen fin¬
den auf demselbenUebungsfelde während
der genannten Monate Nachtsprengüb-
ungen und zwar vom Dunkelwerden
bis Mitternacht statt.

Der Verkehr auf andern nicht bezeich-
neten Teilen des vorerwähnten Fahr¬
wassers wird durch die Uebungen nicht
beeinträchtigt.

Das Passieren , Kreuzen und Ankern
von Schiffen und Fahrzeugen jeder Art
in dem Sprenggebiet während der oben
bestimniten Zeit wird auf Grund des K2
des Gesetzes , betreffend die Reichskriegs¬
häfen , vom 19 . Juni 1883 , Reichsge-
fetzblatt Seite 105 Nr . 1493 , verboten.

Zur Durchführung dieses Verbotes ist
ein Torpedoboot beziehungsweise ein
Dampfbeiboot auf dem Uebungsfelde
stationiert . Dasselbe führt bei Tage
eine rote Flagge , bei Nacht eine rote
über einer weißen Laterne im Bug.

Den Anordnungen derselben bezüglich
des Pasfierens des Uebungsfeldes ist
sofort und unbedingt Folge zu leisten.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden auf Grund des Z 2
des citierten Gesetzes mit Geldstrafe bis
zu 160 ^ oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 7 . Februar 1903
Kaiser !. Kommando

der Warinestation der Wordsee.
Amt Elsfleth . Elsfleth , 1903 , Febr . 18.

Vorstehende Seepolizei - Verordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kunde
gebracht.

Huchting.
Amt E l s f i ? l h.

Elsfleth . 1903 . Juoi 12.
Das Proviantamt zu Oldenburg kauft

wieder gut gewonnenes, gesundes und
trockenes Heu vom 1 . Schnitt.

J . V . : Werner.

Die Frühjahrs - Deichschau findet
Freitag , den IS . d . Mts,

Nachmittags 3 Uhr,
statt.

Die Betreffenden werden oufgefordert,
ihre Schotten an Ort und Stelle bereit
zu halten und die Schaarlthüren gangbar
zu machen.

Insoweit dieses nicht geschehen ist , wird
angemessene Brüche erkannt werden.

Fr . Säger , Geschworener.
Elsfleth . Frau Wwe. Lindemaun

Erben lasten die zum Nachlaß gehörenden
Sachen im Hause Mühlenstraße 22 , am

z , llm 19 . Juni il. I .,
UMmitiags präzise Z Mr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, als:

2 Sophas , 6 Polsterstühle , 1 Sopha-
tisch , 2 Spiegel, 1 Kommode, mehrere
Tische und Stühle , 2 Eckschränke,
3 stumme Diener, Schilderten und
Bilder, Nippsigureu , 2 große Lehn¬
stühle, mehrere Kleiderschranke, 1
Kindertisch, 1 Waschtisch, 1 Pult, 1
Schrank mit Aufsatz, 1 Küchentisch,
2 große Bettstellen , Gardinen und
Rouleanx, 1 Teppich , 1 große Uhr,
Porzellan- u . Steingutsachen , Lampen,
sämtliches Küchengeschirr, 1 Koch¬
maschine, Gartengeräte, 2 Koffer, 1
Schlitten, 2 Hagenscheeren u . sonstige
Sachen mehr.
Kaufliebhaber ladet ein

_ O . » <»rK8lv «1« , Aukt.

8 mi
mästet Schweine kolossal!

SämliicheSchweinezüchler, welche „ 8ui"
verwenden, bestätigen die vorzügliche Wir-
kung . Pocket 50 bei

I II . Droa

6 N - LMZÄ
LlöZIivkerr MobstASvirm

ISS « « « M
kräwisn llnä (Ivveirms:

1 2N 60000 — 60000 Al.
1 --u 40000 ^ 40000 Al,
1 2U 2S000 — 25000 Al.
1 -m 10000 — 10000 Al.
2 2U 5000 — 10000 Al.
6 2000 10000 Al.

10 1000 ^ 10000 Al.
uoob 2481 — 97930 Al.

alles bar ebne K.b2iiA.
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23 . 4rmi unä folASlläs
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' /,o rr M . l pz is M.
1/5 6 A» . I fl, 3 « k» .

korto u. Ksvirmlists 30 ? t . srtra.

NeuIgliü-VektiMiMg
zu Wesrrdeich.

Hude . Der Rentier <1 . H . Hall-
» i » ,, !, zu Oldenburg läßt sein von
Ehristophers angetanstes Ruschland, groß
5 da 15 g>r , am

Freitag , den 19 . Juni,
Nachm . 2 Uhr,

an Ort und Stelle in paffenden Ab¬
teilungen zum zweimaligen Mähen
öffentlich meistbietend verheuern.

<4. Hnv «rIr » i„ H» . Aukt
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Das diesjährige

Milkt Wtzrilsrß
findet am

21. ri. 22. Jnni
artt dem Festplatze statt.

ir Karuffel , Schaubuden , Kinderbelustigungen u . s. w . ist
bestens gesorgt . Zu diesem großen Volksfeste ladet freundtichst ein

v » 8 I

Wunderbar
wirkt Beyschlags Universal-
Glycerin - Seife gegen alle
Hautschäden , speziell aufgesprungene,
rissige und spröde Haut . Von vielen Aerzten
für Kranke und Kinder empfohlen.

Kreis per Stück nur 20 Kfg.
Zu haben bei Herrn 4 . v . LorAslsäe,

Drogerie , Elsfleth.
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XrMroll eirigkvlilerr.
?i' « ise auk äen Ltilcstten.
fissoko Mlc . 2 bi« Mk . 8.
Lognso rucksrtrsl „ Z.

Vorriig !. t . LsnosenNsu . Zuckerkranke.
Vsrllauksstollo:

Oarl Haake,
m8Svti » g, . ä.

8»

ülmiiliii lrlWli !!

Ritttn - Gemischtlmidi
(reine Mischung von b e st e m
Weizen - und Roggenmehl ) , leicht
verdaulich , für Magenkranke sehr
zn empfehlen.

D.
N8 . Wan achte auf das

IR 1 dieses , sowie
des gewöhnliche « Koggen-
örodes und stelle W er¬
zreiche gegen tzoncnrrenz-
Javrikate an. _

Gesucht
Umstände halber zum I . August ein

8 reinlichesoriientl. Mädchen.
^ Carl Pieper.

Meeren,
empfiehlt Ed . Menke , Oberrege.

onntag , den 21 . Juni r

» « II.
Anfang 4 Uhr,

wozu freundl . einladet <4 . 8 «I»r » öl«r

Todes -Anzeige.
Oldenburg , den 15. Juni 1903.
Heute entschlief lauft und ruhig

am Herzschläge unser lieber guter
Vater Vr . ru « «ll. LLnnrck
k'i-v8v , ticfbetrauerl von seinen
Söhnen und Angehörigen.

Die Beeidigung findet morgen
(Freitag ) Nachm. 4 Uhr auf dem
Kirchhofe zu Elsfleth statt.
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Rcdakstoki, Druck u . Verlag von L. Zkk'
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